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Wohin geht der Weg?

Volksinitiativen 
sind für die De-
mokratie wich-
tig. Sie greifen 
Anliegen der 
Bevölkerung 
auf und brin-
gen sie direkt 

in die Politik ein. Beunruhigend 
ist, dass immer mehr Volks-
initiativen extreme Ansichten 
aufnehmen. Menschen sollen 
weggesperrt, Hilfe soll verun-
möglicht werden und Men-
schenrechte werden in Frage 
gestellt. Verschiedenes soll 
verboten werden. Gleichzeitig 
versprechen gewisse Initiativen 
mit geschickter Propaganda 
ein Stück heile Welt. Auf diese 
Weise können Volksinitiativen 
auch zu einer Gefahr wer-
den, nämlich dann, wenn das 
Stimmvolk einfach ein Zeichen 
setzen will, aber die konkreten 
Auswirkungen nicht berück-
sichtigt.

Roland Bialek

EDITORIAL

infoinfo
INFORMATIONEN DER EVANGEL ISCHEN VOLKSPARTE I  AARGAU

Ressourcen schonen
Mit der Inpflichtnahme am 20. Mai startete Gottlieb Trachsler sein Amt als Grossrat 
und wird so  Nachfolger von Roland Aeschimann. Gottlieb Trachsler stellt sich vor: 

Gottlieb Trachsler, 
Biolandwirt, Gontenschwil

Haushälterisch mit Boden, Wasser 
und Energie umzugehen sind die 
Herausforderungen dieser und der 
nächsten Generationen. Nur davon 
zu reden nützt überhaupt nichts, 
wie man am Beispiel des bereits 
30-jährigen Raumplanungsgeset-
zes sieht. 
Als Bauernbub, in Wettswil am 
Albis (ZH) aufgewachsen, habe 
ich mich viel in der Natur bewegt. 
Nach meiner Ausbildung zum Ing. 
agr. HTL war ich 4 Jahre Leiter des 
Landjugendsekretariats in Lindau 
und anschliessend 13 Jahre in der 
Unfallverhütung BUL in Schöft-
land tätig. 1996 übernahm ich mit 
meiner Frau Annemarie und unse-
ren Kindern Cornelia, Patrick, An-
dreas und Fabian den knapp 10 ha 
umfassenden Bauernhof in Gon-
tenschwil, den wir biologisch-or-
ganisch bewirtschaften. Von 1995 
bis 2010 engagierte ich mich in der 
Leitung der Chrischona-Gemeinde 
Reinach, wo ich noch Jugendunter-
richt erteile.
Menschen, ihre Nöte und Fragen 
sind mir sehr wichtig. Zunehmend 
interessiert mich auch die Ge-
schichte, angefangen bei der Ent-
wicklung des Ackerbaus im Nahen 
Osten über die Ausbreitung des 
Christentums bis hin zu den Ver-
änderungen seit dem 1. Weltkrieg. 
Ich bin überzeugt, dass der Mensch 
heute viel aus der Vergangenheit 
lernen könnte, wenn er denn bereit 
wäre hinzuschauen und zu verste-
hen versuchte. Gewalt hat noch nie 
ein Problem oder einen Konflikt 
nachhaltig gelöst, hingegen sind 

Versöhnung, Respekt und Vertrau-
en Grundlage für tragfähige Gesell-
schaften.
Hier sehe ich auch meinen wich-
tigsten Part in der Politik als Ver-
treter der EVP im Grossen Rat. Der 
weitverbreiteten Profilierungssucht 
will ich mit ähnlich Denkenden 
und einer nüchternen Sachpolitik 
entgegenhalten und helfen, anste-
hende Fragen und Probleme ge-
meinsam und in einem Konsens 
zu lösen. Vielleicht tönt das etwas 
idealistisch. Aber ich bin über-
zeugt, dass die Menschheit und so 
auch die Schweiz Zukunft haben, 
vor allem deshalb, weil Gott ver-
sprochen hat, dass Saat und Ernte 
nicht vergehen werden, solange die 
Erde steht.
Es liegt in unserer Verantwortung, 
sorgfältig mit dem kostbaren Gut 
der Schöpfung umzugehen, die 
uns Menschen von Gott anver-
traut wurde. Wie ich mich im po-
litischen Ringen um Lösungen ver-
halten und entscheiden muss, ist 
für mich die grösste Herausforde-
rung. Ich wünsche mir dazu auch 
Hinweise und Anregungen von 

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser 
des EVPinfos. Nach dem Grund-
satz, dass zwei besser dran sind als 
einer, möchte ich gemeinsam gute 
Lösungen zum langfristigen Wohl 
der Aargauerinnen und Aargauer 
suchen und helfen, sie umzusetzen. 
Gefragt sind wirksame, sachpoli-
tisch erarbeitete Lösungen, wel-
che sicher auch «Opfer» verlangen 
werden. Ich bin überzeugt, dass wir 
und unsere Kinder wieder Verzicht 
lernen müssen zum Wohl der Ge-
meinschaft und zum Schutz der na-
türlichen und teilweise begrenzten 
Ressourcen, die uns der Schöpfer 
in der Natur bereithält.
Ich setze mich ein für erneuerba-
re Energiequellen und sinnvolle 
Energiesparprogramme. Über-
zeugt davon, dass diese Zukunft 
haben, betreibe ich seit 2012 eine 
Photovoltaikanlage auf unseren 
Scheunendächern. Ich freue mich 
auf geeignet platzierte Windkraft-
anlagen sowie auf viele Kleinwas-
serkraftwerke, die dezentral und 
schonend die vorhandene Wasser-
kraft in Strom umwandeln. 
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Godi Trachsler mit seiner Frau Annemarie vor der Hofweide ihrer Mutterkühe

Parolen zur 
Volksabstimmung vom 
28. September 2014

• JA zur Einheitskasse

• NEIN zur Mehrwertsteuer-
initiative von Gastrosuisse

• NEIN zur Offenlegung 
der Politikfinanzierung
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LEISTUNGSANALYSE UND ASYLUNTERKÜNFTE

EVP SAGT «NEIN»

INFOS

Für die EVP-Fraktion sind dies zwei bedeutende Geschäfte, die aber viel Zeit in 
Anspruch nahmen und eine weitere Lesung erfordern. 

Lilian Studer, 
Fraktionspräsidentin EVP

Eine Leistungs-
analyse gehört 
nach Meinung 
der EVP-Frakti-
on auf die Trak-
tandenliste der 
Regierung. Das 
Eintreten auf die 

Vorlage war somit unbestritten, 
auch wenn wir die Koppelung mit 
einem Sparpaket als nicht rich-
tig befunden haben. Letztlich will 
die Regierung den Staatshaushalt 
mit den Massnahmen ab 2015 um 
rund 13 Millionen und bis 2017 
um 58 Millionen entlasten.

Die 1. Beratung der Leistungs-
analyse war gekennzeichnet von 
vielen Prüfungsanträgen. Einige 
Diskussionen sind somit auf die 2. 
Beratung verschoben worden. Die 
Anträge bekamen mehrheitlich 
Unterstützung der EVP-Fraktion, 
damit diese noch einmal und hof-

fentlich zur wichtigen Auseinan-
dersetzung mit diversen bean-
tragten Sparmassnahmen führen 
können.

Entscheide des Grossen Rates,  
denen die EVP zustimmte: Das 
Werkjahr wird beibehalten. Die 
Gebühren für die Behandlung von 
komplexen Baugesuchen wurden 
erhöht. 
Folgende Beschlüsse lehnte die 
EVP ab: die Erhöhung des Ver-
mögensverzehrs bei Rentnern in 
Heimen, die Verkürzung des Leis-
tungsauftrags mit dem Naturama 
und die Sparmassnahmen im Be-
reich der Gewässerrevitalisierung.

Die Diskussion über die Teilre-
vision des Sozial- und Präven-
tionsgesetzes für Massnahmen 
zur Sicherstellung genügender 
Asylunterkünfte wurde aus unse-
rer Sicht an der Grenze zur Res-
pektlosigkeit geführt. Genügend 
Asylunterkünfte sicherzustellen, 
ist eine Verbundsaufgabe, be-

tonten die Regierung und wir als 
EVP-Fraktion mehrmals. Mit der 
neuen Regelung sollen alle Ge-
meinden verpflichtet werden, vor-
läufig aufgenommene Flüchtlinge 
unterzubringen. Die kantonalen 
Unterkünfte sollen 100–150 Per-
sonen aufnehmen können, deren 
Verfahren noch läuft oder die aus-
reisen müssen. Eine 2. Beratung 
wird folgen.

Vorstösse der EVP-Grossratsmit-
glieder betreffen die Vernehmlas-
sung des Kantons zum neuen Ta-
bakproduktegesetz (Interpellation 
Lilian Studer), die Gesamtüber-
prüfung der geplanten Strassen- 
und kantonalen Radroutensanie-
rung Rohr-Auenstein-Rupperswil 
(Postulat Sämi Richner) und die 
Entsorgung des bei der Ausbagge-
rung des Klingnauer Stausees an-
fallenden, gifthaltigen Sediment-
schlamms (Interpellation Sämi 
Richner).

Die Volksinitiative der JUSO ver-
langt eine äusserst umfassende Of-
fenlegung der Politikfinanzierung. 
Es geht dabei nicht nur um die 
Parteien, politischen Gruppierun-
gen oder Kampagnenkomitees.  Die 
Initiative will viel mehr. Sogar Kan-
didierende für ein öffentliches Amt 
sollen ihr Einkommen und ihr Ver-
mögen offenlegen müssen.

Die Schweiz wird kritisiert, weil die 
Finanzierung der politischen Partei-
en und der Wahlkampagnen nicht 
gesetzlich geregelt ist. Diese Kritik 
erfolgt zu Recht, denn die Macht 
des Geldes kann den freien Willen 
in einer Demokratie verfälschen. 
Daher ist mehr Transparenz bei der 
Parteienfinanzierung aus der Sicht 
der EVP erwünscht. Die EVP hat im 
Bereich der Finanzen auch nichts zu 

verbergen. Transparenzvorschriften 
für Abstimmungskampagnen sind 
ebenfalls sinnvoll. Die vorliegende 
Initiative  schiesst aber weit übers 
Ziel hinaus. Dass zusätzlich zu den 
politischen Gruppierungen auch 
jede Person, die sich für ein öffent-
liches Amt auf kantonaler oder auf 
kommunaler Ebene für den Ge-
meinderat oder Einwohnerrat zur 
Verfügung stellt, ihr Einkommen 
und ihr Vermögen bekanntgeben 
muss, übersteigt klar die Verhält-
nismässigkeit. Auch Politikerinnen 
und Politiker haben ein Anrecht auf 
ihre Privatsphäre. Die Volksinitiative 
schadet zudem der Politik. Schon 
heute ist es nicht immer einfach, ge-
nügend fähige Frauen und Männer 
für die verschiedenen politischen 
Ämter zu finden. Muss mit der An-
meldung zu einer Wahl gleichzeitig 

noch der eigene Lohn und das ei-
gene Vermögen der Öffentlichkeit 
bekanntgegeben werden, wird die 
Suche massiv erschwert, wenn nicht 
fast verunmöglicht. Der EVP ist es 
ein Anliegen, dass möglichst viele 
Menschen aktiv  in der Politik tätig 
sind. Sie wehrt sich deshalb gegen 
Vorschriften, die ein politisches En-
gagement verhindern.

Die EVP lehnt die Volksinitiative 
«Für die Offenlegung der Politikfi-
nanzierung» der JUSO klar ab und 
empfiehlt der Bevölkerung, mit Nein 
zu stimmen.

Die EVP hat die Nein-Parole zur Initiative «Für die Offenlegung der Politikfinan-
zierung» beschlossen

Herzlichen Dank
Andrea Widmer verlässt auf 
Ende Oktober das administrative 
Sekretariat der EVP Aargau. Wir 
danken ihr für die zuverlässige 
Arbeit, die sie in stets guter 
Qualität für unsere Kantonal-
partei geleistet hat. Die kurze 
Vakanz vor ihrem Antritt und 
der Ortswechsel des Sekretariats 
nach Lenzburg waren Heraus-
forderungen, die sie annahm 
und erfolgreich bewältigte. 
Wir wünschen Andrea Widmer 
Gottes Segen und alles Gute für 
die Zukunft.

Offene Stelle
Wir suchen per 1. November 
2014 oder nach Vereinbarung

… eine/n Administrativ-
sekretär/in (20 %)

für unsere Kantonalpartei.
Neben der allgemeinen Adminis-
tration umfasst diese Tätigkeit 
die Organisation von Veranstal-
tungen, das Verfassen von Proto-
kollen, die Zusammenarbeit mit 
der politischen Sekretärin, die 
Bearbeitung von Vernehmlassun-
gen sowie Öffentlichkeitsarbeit.

Nähere Informationen finden 
Sie auf unserer Webseite 
www.evp-ag.ch. 

Ihre Bewerbung senden Sie an: 
Roland Bialek 
Präsident EVP Aargau 
Jakob-Bächli-Str. 13 
5033 Buchs, Tel. 062 824 57 11

Wir suchen …
… einen Künstler,
der uns Bilder kostenlos zur 
Verfügung stellt.
Besonders für das EVPinfo, das 
4x im Jahr erscheint, benötigen 
wir immer wieder aussagekräf-
tige Bilder. Thematische Bilder, 
Symbolbilder und weitere sind 
gefragt. Sie können fotografiert 
oder gemalt sein. Wir würden 
jeweils ca. einen Monat vorher 
das Thema für das Bild bekannt-
geben. Ihr Einsatz kann auch 
sporadisch sein.
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ZWEI NEUE EVP-GEMEINDERÄTE

Wir suchen …
… mehrere HelferInnen für die 
Weihnachts-Versandaktion
Für einen grösseren Versand im 
November brauchen wir Hilfe 
beim Zusammenstellen und Ver-
packen des Werbematerials.
Wenn vier Leute helfen, hat je-
der ca. 2h Aufwand. Die Arbeit 
könnte sofort gemacht werden.

… eine(n) freiwillige(n) 
Kartenschreiber(in)
...der/die bereit wäre, einen 
einmaligen grösseren Versand 
vorzubereiten. 
Die Aufgabe beeinhaltet die hand-
geschriebene Beschriftung von 
Karten und das Adressieren der 
Couverts. Zeitaufwand: ca. 1 Tag

Bezirkspartei Laufenburg 
sucht
eine oder mehrere Personen, 
die uns beim Aufstellen oder 
Aufhängen von Wahlplakaten 
im Bezirk unterstützt.
Je nach Wahljahr oder Initiati-
ven wäre das 1–2x/Jahr.

Wir brauchen…
…neue und aktuelle Adressen
Wir sind überzeugt, dass es in 
unserem Umfeld noch unzähli-
ge Politabstinente gibt, die wir 
für die Politik sensibilisieren 
und gewinnen können. Das 
erste und wichtigste Instrument 
dazu ist vermutlich das EVPinfo. 
Da wir leider nicht die nötigen 
Finanzen haben, das EVPinfo 
in alle Haushalte zu senden, 
ist der gezielte Ausbau der 
Adress-Datenbank das Al-
lerwichtigste. Alle christlichen 
Menschen gehören zur primären 
Zielgruppe. Bitte helfen Sie mit. 
Wer könnte noch Interesse 
am EVPinfo haben? Senden Sie am EVPinfo haben? Senden Sie am EVPinfo haben?
uns Ihre Adressvorschläge. Ihre 
Adressangabe behandeln wir 
anonym und die Adresse geben 
wir auch nicht weiter. Sollte Ihre 
vorgeschlagene Person kein Inte-
resse am EVPinfo haben, löschen 
wir die betreffende Adresse un-
kompliziert wieder aus unserer 
Adress-Datenbank.

Bitte kontaktieren Sie uns via 
sekretariat@evp-ag.ch oder Tel. 
077 450 15 99. Wir freuen uns, 
Sie kennenzulernen.

INFOS

Philipp Steffen, 
Gemeinderat Rothrist

Was hat dich bewegt, für den Ge-
meinderat zu kandidieren?
In den letzten Jahren habe ich als 
Schulpfleger erlebt, dass es mir gros-
se Freude macht, in einem gewähl-
ten und vielseitigen Team für mein 
Dorf politische Verantwortung 
wahrzunehmen. Während meiner 
Amtszeit entdeckte ich, dass wir im 
gemeinsamen strategischen Arbei-
ten auf die Entwicklung der Schule 
direkten Einfluss nehmen konnten. 
Im Gemeinderat habe ich die Mög-
lichkeit, die Entwicklung unseres 
Dorfes mitzugestalten. Als Nach-
folger von Bernhard Wernli (EVP) 
habe ich mich gerne als Kandidat 
aufstellen lassen.

Was möchtest du als Gemeinderat 
bewirken oder erreichen?
In meinem Ressort «Soziales, Asyl 
und Jugend» gibt es im Moment 
viele Baustellen. In erster Linie, ist 
es mir wichtig, das Team «Sozia-
le Dienste» zu unterstützen und 
mich für Kontinuität, gute Kom-
munikation und eine ermutigende 
Atmosphäre einzusetzen. Weiter 
möchte ich die Zusammenarbeit 
mit verschiedenen Organisationen 
und Gemeinden fördern und mich 
immer wieder um nachhaltige Lö-
sungen bemühen.

Du gehst als Christ in die Politik. 
Warum?
Ich liebe  neue Herausforderungen 
und habe Freude daran, Lösungen 

zu finden und Entscheidungen zu 
treffen. Auch die Zusammenarbeit 
mit Menschen unterschiedlicher 
Meinungen gefällt mir sehr. Die 
beste Grundlage für gute Lösun-
gen, nachhaltige Entscheidungen 
und einen gerechten Umgang un-
ter uns Menschen findet man mei-
ner Meinung nach in der Bibel und 
in der Kommunikation mit dem 
Schöpfer dieser Welt. Gott weiss, 
wie unsere Gesellschaft am besten 
funktioniert. Daher glaube ich, 
dass Menschen, die mit Gott reden, 
die Bibel kennen und sie zeitge-
mäss interpretieren, in der Politik 
sehr wichtig sind. 

Walter Wyler, 
Gemeinderat Buchs

Was hat dich bewegt, für den Ge-
meinderat zu kandidieren?
Es sind dies: Meine bisherigen 
politischen Aktivitäten in der Ge-
meinde und im Einwohnerrat so-
wie mein Interesse, etwas Neues 
anzupacken, der Kontakt mit Men-
schen, die Aufgaben der öffentli-
chen Institutionen, die Anliegen 
der Vereine, die Pflege und Erhal-
tung der natürlichen Ressourcen 
und letztlich auch die Bedürfnisse 
der Wirtschaft. Dies alles spielt sich 
gut überschaubar innerhalb der 
Gemeinde ab.

Entscheidend war auch meine zeit-
liche Verfügbarkeit. Als selbststän-
diger Berater für Qualitätssiche-
rung des Trinkwassers steht mir die 

Möglichkeit offen, Termine relativ 
frei zu bestimmen. 

Kurz: Es war ein idealer Zeitpunkt, 
mich als Gemeinderat zur Wahl zu 
stellen. Dass ich gleich das absolu-
te Mehr erreichte, habe ich meinen 
EVP-Ortsparteimitgliedern, unse-
ren Freunden und Gönnern und 
weiteren Stimmen aus den ver-
schiedenen politischen Lagern zu 
verdanken.

Was möchtest du als Gemeinderat 
bewirken oder erreichen?
In erster Linie gilt es, die wieder-
kehrenden Geschäfte gewissenhaft, 
sauber und schnell zu behandeln. 
Bereits als Einwohnerrat war es 
mir möglich, die polarisierenden 
Meinungen im politischen Spekt-
rum mit meiner ruhigen Art aus-
zugleichen. 
Ich bin für die Ressorts «Eigenwirt-
schaftsbetriebe, Umweltschutz und 
Gesundheit» zuständig und habe 
dabei die Überzeugung, dass Aus-
gaben vermehrt verursachergerecht 
übernommen werden müssen. Das 
gilt für mich insbesondere bei Ver-
unreinigungen des Trink- und Ab-
wassers oder im Abfallbereich. Im 
Gesundheitswesen sind es eher die 
Fragen, wer die unterschiedlichen 
Aufgaben in Pflege und Fürsorge 
optimal in der Qualität und auch 
kostengünstig ausüben kann.

Du gehst als Christ in die Politik. 
Warum?
Jesus Christus hat uns Menschen 
die Liebe und die Vergebung vor-
gelebt. Die christlichen Tugenden 
und Grundvorstellungen entspre-
chen exakt meinen Wertvorstellun-
gen. 
Der sorgsame Umgang mit den 
Menschen und der Natur hat für 
mich oberste Priorität. Die kurz-
fristigen wirtschaftlichen Gewin-
ne stehen an letzter Stelle. Ich bin 
dankbar, hier in der Gemeinde 
Buchs die verantwortungsvolle 
Aufgabe im Team meiner Gemein-
deratskollegen ausüben zu dürfen.

Philipp Steffen und Walter Wyler wurden neu als Gemeinderäte gewählt. 
Die EVP Aargau freut sich über die Wahl und stellt Ihnen die beiden Amts-
träger in einem Interview näher vor.
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13. September 2014, 
9.30 bis 12 Uhr
EPS-Sammlung (Styropor, 
Sagex …)
Lenzburg, Freischarenplatz
EVP Lenzburg-Seetal

20. September 2014, 
9 bis 13 Uhr
Bettagskonferenz
Aarau, EVP Schweiz

13. September 2014
10-Jahres-Jubiläum *jevp

28. September 2014
Eidg. Volksabstimmung

14. November 2014, 
17.15 bis 20.15 Uhr
EVP-Kurs «Neu in der EVP – Ein-
führung in Politik, Organisation 
und Werte»
Bern, EVP Schweiz

28. November 2014
Club1000-Event 
Herisau, EVP Schweiz

29. November 2014
Delegiertenversammlung
Herisau, EVP Schweiz

30. November 2014
Eidg. Volksabstimmung

Sollten Sie unsere News regel-
mässig ungelesen ins Altpapier 
werfen, bitten wir Sie, das EVP-
info abzubestellen. Sie helfen 
uns damit, Porto zu sparen.

WERDEN SIE EVP-MITGLIED

VON DER FACHHOCHSCHULE ZUR BAUMSCHULE 

Unterstützen Sie eine Politik auf 
christlicher Basis. Werden Sie jetzt 
Mitglied der Evangelischen Volks-
partei. Ihr Beitrag ist unser Fun-
dament! Ihre Stimme macht für 
uns einen Unterschied, weil wir 
damit besser getragen sind und 
mehr politisches Gewicht bekom-
men.

Lesen Sie die Grundwerte der EVP 
auf unserer Homepage. 

Am 20. Mai trafen sich Grossräte, 
Alt-Grossräte und EVP-Funktio-
näre in der kleinen Aula  des Be-
rufs- und Weiterbildungszentrums 
(BWZ) in Brugg zum diesjährigen 
Fraktionsausflug. Während wir 
mit einem reichhaltigen Stehlunch 
verwöhnt wurden, zeigten uns der 
Leiter des BWZ, der Geschäfts-
führer des Hightechzentrums 
und der Direktor der Fachhoch-
schule Technik auf, wie vielfältig 
der Campus für Bildung und For-
schung genutzt wird. Nach einer 
Führung durch den Campus be-
sichtigten wir das Gartencenter 

Zulauf in Schinznach-Dorf. Mit 
Kaffee und Kuchen gestärkt, fuh-
ren wir mit der Baumschulbahn 
durch das weitläufige Baumschul-
gelände. Roland Frauchiger, Ge-
meindeammann von Thalheim, 
empfing uns zum Nachtessen in 
seinem Restaurant Thalner Bär. In 
angeregten Gesprächen während 
des ausgezeichneten Essens fand 
ein reger Austausch über das poli-
tische und private Erleben statt.

Vorschau:
Der Fraktionsausflug 2015 ist am 
19. Mai 2015. 
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Antworttalon
□ Ich möchte EVP-MITGLIED WERDEN

> die Mitgliederbeiträge und Grundsätze, sowie die Statuten 
habe ich gelesen und bin damit einverstanden.

Falls Sie eine unserer Beitrittsprämien wünschen, bitten wir Sie Ihre 
Anmeldung auf www.evp-ag.ch vorzunehmen. Danke!

□ Ich bin bereit EHRENAMTLICH MITZUHELFEN 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf.

Name, Vorname

Strasse

PLZ / Ort

E-Mail

Datum

Coupon einsenden an: EVP Aargau, Postfach 2036, 5600 Lenzburg2

Im Mai fand der alljährlich geschätzte Fraktionsausflug der EVP Aargau statt. 
Samuel Müller berichtet.

Machen Sie mit!
Mit dem Motto «Nimm 2» 
wäre eine Verdoppelung der 
EVP-Mitglieder des Kantons 
Aargau nicht schwer. Wenn Sie 
eine Person aus Ihrem Freun-
deskreis zur Mitgliedschaft 
gewinnen können, zählt die 
EVP Aargau Ende Jahr schon 
rund 1000 Mitglieder!
Je mehr Mitgliedschaften wir 
haben, desto mehr politisches 
Gewicht erhalten wir. 


